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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Fernſprecher Nr. 501 


Erſcheint weontag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtorungen begründen keinerlei Anpruch auf Rüderftatrung 
ves Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Nr. 93 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Amerila gegen die Londoner Politik 
Unzufriedenheit mit der Weltwirtſchaftskonferenz — Roojevelt fordert 
Zahlungen — Scharfe Note an die Schuldner 


Neunork. Die Neuyorker Preſſe veröſfentlicht nun: 
mehr die Schuldennoten, die die Waſhingtoner Regierung an 
Frankreich, Belgien, Nolen und Italieu einer 
ſeits, ſowie an England andererſeits gerichtet hat. So⸗ 
wohl nach Ton wie Inhalt find die Noten außerordentlich 
verſchieden, womit vor Augen geſührt wird, daß die künf⸗ 
tigen Zahler von Amerika bewußt freundlich behandelt wer: 
den. So iſt die Note an England ausgeſprochen höflich. 
Amerika erklärt ſich darin zur Aufnahme von Verhandlungen 
bereit. In den übrigen vier Noten fehlt dieſer Hinweis, 
dafür iſt ein außerſt brüsker Ton nz worden. Z. B. 
heißt es in der Antwort an Frankreich: „Die Regierung 
der Vereinigten Staaten muß in aller Oeffentlichkeit die 
Aufmerkſamkeit auf das Problem lenten, daß aus der 
Nichtzahlung der Dezemberrateſichein Ver⸗ 
ſagen Frankreichs ergibt, obwohl dieſes Problem 
zwiſchen den beiden Regierungen überhaupt nicht beſprochen 
worden ist.“ Auch die Verärgerung über die Entwick⸗ 
lung in London iſt grenzenlos, was aus den Inſtruk⸗ 
tionen an die Londoner Abordnung hinſichtlich des Wäh⸗ 
rungsvorſchlages hervorgeht. Die Blätter berichten über 
dieſes Thema ſpaltenlang unter der Schlagzeile „Ameritra 
lehnt den Währungsvorſchlag ab“. 

Neuyork. Die amerikaniſche Frontſtellung gegen 
die Londoner Konferenzmethoden erhält immer deutlichere 
Erklarungen der amtlichen Stellen. Wie aus Wuſhingron ge⸗ 
meldet wird, erlaubt es Präſident Rooſevelt keines⸗ 
falls, daß Amerika in London in ein Loch hineinmandv⸗ 


riert und übervorteilt werde. Die amtlichen Kreiſe unter⸗ 
ereichen, daß Rooſepelt mit ſeinen Eniſcheidungen über eine 
Stabiliſterung des Dollars durchaus keine Eile habe. Die 
Vereinigten Staaten legten aber größten Wert darauf, daß 
die Schuldenfrage ſich weiter entwickele. Rooſepelt werde 
alle diesbezüglichen Vorſchläge Frantreichs unbeachtet laſſen, 
lo lange Frankreich ſeine Dezemberrate nicht bezahlt habe. 
Das würde den Ländern Frankreich, Belgien und Polen zeir 
gen, daß Amerika deshalb an der Londoner Konferenz teil⸗ 
nehme, um etwas Gutes für die Vereinigten Staaten herauss 
zuholen. Aus weiteren amtlichen Washingtoner Aeußerun⸗ 
gen geht hervor, daß es dem Präſidenten Rooſevelt ernſt iſt 
mit der Ablehnung der Stabiliſierung. Wenn dieſe Tatſache 
auch wie eine Bombe in London wirke, ſo könne das amt⸗ 
liche Amerika nur entgegnen, daß man es nicht begreife, 
wie es die Londoner Konferenz türen ſolle 
wenn die drei Nationen ſich bezüglich der Währung nicht 
einigen könnten. London ſolle zunächſt einmal zu den fun⸗ 
damentalen Fragen der Weltwirtſchaſt zurückkehren. Auf 
keinen Fall laſſe ſich Rooſepelt zwingen. 
Amerika müſſe ſeine eigene ſchwierige Lage berüdfichtigen. 
Eine vorzeitige Dollarſtabiliſierung hätte nur gegenſeitige 
Wirkung für die erſtrebte amerikaniſche Preisſteigerung Die 
Vereinigten Staaten würden ſich über alle Londoner Fragen 
genau unterrichten und erſt wenn alles Wichtige geklärt ſei, 
würde man das tun, was für den Dollar notwendig jei. 
Weibington laſſe ſich auf 184 Fall in eine Poſition drän⸗ 
en die es schädigen und übervorteilen könne 


Die Regierungsbildung in Danzig 


Einigung zwiſchen Nationalſozialiſten und Zentrum — Die Deutſchnationalen ausgeſchaltet 


Danzig. Wie die Telegraphen⸗Anion erfährt, ſind am 
Sonnabend die Verhandlungen über die Bildung der neuen 
Danziger Regierung abgeſchloſſen worden. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen der NEDAR und den Deutſchnationalen Ind 
ergebnislos verlaufen. Man nimmt jedoch an, daß 
die Deutſchnationalen auch To der neuen Regierung gegenüber 
eine wohlwollende Haltung an den Tag legen werden. 
Der neue Senat wird ſich aus 10 Nationalſozialiſten und 2 Zen⸗ 
trumsvpertretern zuſammenſetzen. 

Soweit bisher feſiſteht, wird der neue Senat folgende Per⸗ 
ſönlichteiten umfaſſen. Von der NEAR: Präſident: Dr. Nauſch⸗ 
ning, Inneres: Greifer, Kultus: Boeck, Betriebe: Diplom: 
ingenieur Huth, Finanzen: der bisherige Finanzſenator Dr. 
Hoppenrath, Soziales: Hohnfeld. Bauſenator: Profeſſor 
Höpfner. 


Vom Zentrum Sultiz: der bisherige Vizepräſident des 
Senats, Dr. Wiereinski⸗Keiſer und Sozialverſicherung: 
Prälat Sawaßz ti. 

Die offizielle Wahl der neuen Regierung und die Vereidi⸗ 
gung wird am kommenden Dienstag ſtattfinden. 


Kriegsſchiffe ſuchen Malern 

Moskau. Nach einem Funkſpruch aus Nome aus Alaska 
hat das amerikaniſche Marineminiſterium angeordnet, daß alle 
in ber Nahe befindlichen Kriegsſchiffe Mattern ſuchen 
ollen. Es bejieht die Möglichkeit, daß Mattern mit ſeinem 
Flugzeug auf der Vehring⸗See niedergegangen iſt. Die Ret⸗ 
fungsaftion für Mattern it ſehr ſchwierig, da die Eismaſſen in 
der Behring⸗See die Rettungsaktionen erſchweren, 


SE, 
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Die Hauptſtraße der Weltausſtellung in Chicago. fie hat ſich brrits den Namen „Mittelweg der Welt“ erworben, denn hier 
treffen ſich ja in die en Wochen tatſächlich Vertreter wohl aller Staaten und Nationen Die Befſucherzahl der rieſigen Aus⸗ 
ſtellung wird von den zuständigen Stellen auf mindeſtens 30 Millionen geſchatzt. 


Andrew Mellon, 


unzetgenpretie: Bie S⸗geſpaltene mm-. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm⸗3ʃ. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 00 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


N ? 
Unterfuchung in As A auch gegen die 
Brüder Mellon 
der frühere Schatzſekretär der Vereinigten 
Staaten. — Vom Juſtizminiſter der USA. werden gegenwärtig 
in Pittsburgh Erhebungen über die von den Brüdern Mellon 
geleiſteten Einkommenſteuern veranſtaltet. Andrew Mellon 
zählt zu den reichſten Männern Amerikas. 


5 Hugenberg in Berlin 
Differenzen in der deutſchen Delegation zur Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz? 

London. Wie aus Kreiſen der Weltwirtſchaftskonferenz be⸗ 
richtet wird, hat die deutſche Delegation dem Büro der Konſe⸗ 
renz, als auch dem Präſtdenten Macdonald mitteilen laſſen, daß 
die Denkſchrift Hugenbergs zur fung der Kriſe feine privute 
Meinung darſtelle und von der Delegation nicht geteilt 
werde. Der nationalſozialiſtiſche Vertreter hat ſich ſcharf gegen 
Hugenberg aus beſprochen, der aus London abgereiſt iſt und erſt 
wieder im Laufe der nüchſten Woche zurückkehren will. Die 
Denkſchrift Hugenbergs wird in allen Kreiſen abgelehnt. da fie 
den Weg zu neuem Imperialismus varitellt und ins be⸗ 
ſondere deutſche Siedlungen aus Territorien fordert, die nicht 
unter Deutſchlands Herrſchaft ſtehen insbeſondere Kolonien. 
Man ſpricht auch von der Möglichkeit des Rücktritts Hu⸗ 
genbergs von feinem Miniſterpoſten, da er die Wirtſchafts⸗ 
politik und die aubenpolitiſche Haltung des Reichskanzlers zu 
durchlreuzen verſucht. 


Politiſcher Mord in Schanghai 

Tokio. Nach einer Agenturmeldung aus Schanghal wurde 
in der franzöſiſchen Konzeſſton in Schunghai das Mitglied des 
politiſchen Büros der Kuomintang, Nanſchiinfſu, 
von unbekannten Männern erſchoſſen. Vier Attentäter haben 
ihn, der ein perſönticher Freund und Mitarbeiter Sunjatſens 
war, beim Verlaſſen der Wohnung durch Revolverichüſſe getötet. 
Auch ein Sohn des Erſchoſſenen, der ſeinem Vater zu $ ilfe eilte, 
wurde verletzt. Die Polizei nahm die Verfolgung der Attentäter 
auf, wobei einer von ihnen erſchoſſen wurde. Den übrigen drei 
iſt es gelungen, zu entkommen. Die Polizei der Konzeſſion be⸗ 
Ben daß es ſich um einen Racheakt chineſiſher Kommuniſten 
andele. 


Skahlhelmformatton en in Oſtyreyßen 
auſgelöt 

Königsberg. Wie der ſtellvertretende Landrat des 
Kreiſes Treuburg mitteilt, ſind auf ſeine Anordnung im 
Einvernehmen mit der Staatspolizeiſtelle Tilſit Freitag 
die Ortsgruppen des Stahlhelm in Schareyken ſowie die 
Formationen des Stahlhelm in den Ortſchaften Wieſen⸗ 
höhe Lehnarten Billſtein Grünheide Sal: 
leſchen und Wronken aufgelöſt worden, da durch die 
immer mehr anwachſende Aufnahme kommuniſtiſcher und 
marxiſtiſcher Elemente in die Reihen des Stahlhelm die un⸗ 
mittelbare Gefahr einer Störung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung beitann Sämtliche Vermögensgegenſtände der 
Formationen verfallen der Beſchlagnahme. N 

Der Ortsgruppenſührer des Stahlhelm in Schareyken, 
Franz Maleika, und der Stahlhelmgeſchäftsführer Hel⸗ 
mut Kelch aus Schareyken ſind wegen des dringenden Ver⸗ 
dachtes wegen Vergehens der Verordnung des Reichspräſi⸗ 
denten zur Abwehr heimtückiſcher Uebergriffe gegen die Re: 
gierung vom 21. März 1933 verhaftet worden. 


er 


Laurahütte u. Umgevung 


Auf der Straße vom Tode ereilt. Geſtern, um 7 Uhr abends, 

wurde auf der Wandaſtraße der 38 jährige Koteja, als er vom 
Krankenlager ſeiner Frau im Lazarett nach Haufe ging, von 
einem Unwohlſein befallen, und ſtürzte vor dem Kammerkino 
zu Boden. Es wurde ein Perſonenauto requiriert und K. ins 
Lazarett geſchafft, wo er ohn die Beſinnung wieder erlangt zu 
haben, wach kurzer Zeit verſtarb. Ein Herzſchlag hatte dem 
jungen Manne ei plötzliches, Ende bereitet. 
g. Zwei Alte Kalten gefaßt. Auf dem Frertag⸗Wocheumarkt 
in Siemianowitz kaufte die Hildegard Mucha aus Orzeſche bei 
dem Fleiſcher Bernhard Kortz aus Schoppinitz % Pfund Leber 
und bezahlte mit einem 50⸗Zlotyſchein. 
den Reſt des Geldes herausgegeben Hatte, ſagte die M., daß ſie 
10 Zloty zu wenig herausbekommen hätle. Der Fleiſcher wor 
jedoch ſchlauer, hob die Taſche, die die M. auf den Tiſch geſtellt 
hatte, und fand darunter die 10 Zloty, die von der M. hinunter⸗ 
geſchoben worden waren. Die M. wurde der Polizei übergeben, 
die fejtiteilte, daß fie eine bekannte Berufsdiebin ijt, die ſchon 
mehrere Male wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. — Die Siemia⸗ 
nowitzer Polizei nahm eine gewiſſe Marie Walczak aus War: 
ſchau jeit, bei der ein Paar Schuhe die von einem Diebſtahl 
herrühren gefunden wurden. Wie die weiteren Ermittelungen 
ergaben, handelt es ſich um eine bekannte Wohnungsdiebin die 
erſt am 27 Mai nach Verbüßung einer Strafe aus dem Gefäng⸗ 
nis entlaſſen wurden iſt, und ſchoͤn wieder mehrere Diebſtähle 
in Königshütte verübt hat 


Waggonmangel bei den Stemianowitzer Gruven. Seit Ian: 
ger Zeit klagen die Betriebsleitungen der Siemianswiker Gru: 
ben über eine äußerſt ſchlechte Waggonſtellung ſeitens der Eijen- 
bahndirektion. Die Beſchickung der Siemianowitzer Gruben mit 
leeren Waggons iſt eine kataſtrophale. Die unaufhörlichen 
Stockungen die lediglich auf dieſen Umſtand zurückzuführen find, 
haben zufolge, daß die zutage geförderte Kehle auf Beſtand ger 
laden werden muß, zum Nachteil für die Berwaltung und nicht 
zuletzt für die Belegſchaſt, die bei Ueberladung der Holden ganz 
einfach zum Feiern gezwungen wird. Es fit feſtgeſtellt worden, 
daß die Gruben zumindeſt das doppelte Quantum Kohle ver— 
frachten könnten, wenn die Eiſenbahndirektion die hierzu not⸗ 
wendigen Waggons zur Verfügung ſtellen würde. Oeftere Vor⸗ 
ſtellungen bei den fraglichen Stellen verlicſen reſultatlos. Dieſer 
Zuſtand, der ſich jür den Kohlenhandel recht hemmend geſtaltet, 
müßte unbedingt beſeitigt werden. Eine gründliche Reorgani— 
lation im geſamten Waggonverkehr dürfte auch raſche Abhilfe 
ſchaffen. Es mutet einem recht komiſch, wenn man erfährt, daß 
ouf der einen Seite über Auftragsmangel geklagt wird ans 
dererſeits aber Aufträge nicht erledigt werden können, da es — 
an den nötigen Waggons mangelt. m. 


9: Um die Kündigungen in der Laurahütte. Trotzdem in der 
Laurahütte in letzter Zeit eine Beſſorung der Konjunktur ein: 
getreten iſt und jetzt bis 18 Schichten ſtatt 10—12 Arseits- 
Schichten monatlich verfahren werden, hat die Verwaltung den 
63 Arbeitern am 15. d. Mts. zum dritten Male die Kündigung 
ausgeſprochen, obgleich dazu noch keine Genehmigung ſeitens des 
Demobilmachungskommiſſars erfolgt iſt. 


Neue Turnuskündigungen. Auf den Gruben Richterſchächte 
und Ficinusſchacht wurden wiederum an einem Teil der Be⸗ 
legſchaft die Kündigungen ausgeſprochen, zum Antritt des ein⸗ 
monatigen Turnusurlaubs am 1. Juli. Auf Richterſchächte ſind 
es 285, auf Ficinusſchacht 120 Arbeiter. 


Verlegung der Siemianvwitzer Sthulinſpektion. Mit Be⸗ 
ginn des neuen Schuljahres ſoll das Büro der Schulinſpektion 
von Siemianowitz nach Kattowitz, und zwar in das Gebäude 
der Pollzeidtrektion auf der Grünſtreße verlegt werden. 

Ferienſpiele. Um die deutſche Schuljugend, die augenblick⸗ 
lich ihre Sommerferien verlebt von den Gefahren der Straße 
fernzuhalten, werden ähnlich wie im vergangenen Jahr während 
den Schulſerien Ferieniptele veranſtaltet, deren Leitung Jung 
männern übertragen wird. Täglich werden ſich die Schulkinder 
im Schulhof an der ulica Szkolna verſammeln, wo allerlei 
Spiele ſtattfinden werden. Gleichfalls werden abwechſelnd Wan⸗ 
derungen nach den naheliegenden Gegenden unternommen. Die 
Eltern werden gebeten ihre Kinder auf dieſe Ferienspiele auf: 
merkſam zu machen, und ſie zahlreich zuzuführen. Der Beginn 
der Ferienſpiele wird noch rechtzeitig bekanntgegeben. m. 


Roman von 
Lola Siein 


Das Recht 
81 Stein auf Glück 
80) 


Arankas letzte Worte klangen ihm in den Ohren, ihr 
Ton, der von tiefſter Verzweiflung erfüllt war. Würde ſie 
zum zweitenmal zu der furchtbaren Waffe greifen und dies⸗ 
mal beſſer trefſen? Würde ſie auf andere Weiſe ein zweites⸗ 
mal den traurigen Mut finden, ihrem Daſein, das ihr ver⸗ 
fehlt ſchien, ein Ziel zu ſetzen? 

Arpad ſchauderte. Er wußte jetzt, wie Aranka zu retten 
war. Er hatte das Rätſel ihres Schmerzes erfahren. Er 
wußte, daß ſie nichts auf der Welt liebte als dieſen einen 
Mann. Daß ſie ihn aus Liebe verlaſſen, um ihm noch 
größeren Schmerz zu erſparen, als ihm ihre Flucht ſchuf. 

Sie harte nicht richtig gehandelt. Sie hatte Michael 
nicht geſehen. Er hatte in dieſe wie erloſchen ſcheinenden 
Männeraugen geblickt, er hatte das zerfurchte, alt ges 


wordene Antlitz geſehen, das von ſchlafloſen Nächten, 
von ſchrecklichen Tagen, von einer ungeheuren und 
nie zu heilenden Verzweiflung erzählte. Das Leid 


ihres Mannes, der ihm einſt das ärgſte angetan, hatte 
ihn kalt 1 Er hatte damals ja geglaubt, daß er 
für Aranka kein Gluck mehr bedeutete. 

Heute wußte er es anders. Heute wußte er, daß nur 
diefer Mann ihr das Leben, das Glück wiedergeben 
konnte. Daß ſie ſterben wollte und würde, wenn ſie 
auch weiterhin fern von ihm ſein mußte, da das Da⸗ 
ſein keinen Sinn ohne ihn für ſie hatte. 

And er, Arpad allein, konnte itzr zu Leben und Gkück 
verhelfen, da er jetzt der einzige Mitwiſſer ihres Geheim⸗ 
niſſes war. Er konnte den Weg zu Michael Köhler gehen, 
den Aranfa in ihrer Verzweiflung nicht ſand, um ihm 
alles zu jagen. Er würde entſetzlich ſchwer fen, dieſer 
Weg. es ging beinahe über Menſchenkraft, die geliebte 
Frau einem anderen, einem verhaßten Manne in die Arme 
zu führen. Arpad wußte nicht, ob er die Kraft finden 
würde zu diefer aufopfernden Tat Aber dann ſah er 


Als der Fleiſcher ihr 


2 Hausbeſigerbank Siemianowitz. Heute, Montag, den 19 
Juni d. Is. hält die Hausbeſitzerbank Siemianowitz, um 17 Uhr 
im Dudaſchen Saal ulice Hutnicza 2 ihre diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung ab, die auf der Tagesordnung 7 Punkte 
cufweiſt. ' m. 
Mitgliederverſammlung. Am Dienstag, den 20. Juni, 
abends 7 Uhr, findet im Wictrzykſchen Lokal die fallige Mit: 


gliederverſammlung der Arbeitsgemeinſchaft der Kriegsopfer 

Stemianowitz ſtatt. Das Erſcheinen oller Mitglieder iſt 

Pflicht. m. 
g. Werbeabend im katholiſchen Jungmännerverein. Der 


kath. Jungmänner- und Jugendverein 
nowißz veranſtaltet am Mittwoch, den 21. Juni, abends 7 Uhr 
im Heim einen Werbeabend für die ſchulentlaſſene Jugend. Die 
Eltern werden herzlich gebeten, ihre Jungens, die jetzt die Schule 
verlaſſen haben, dem Verein an dieſem Abend eingliedern zu 
laſſen. Es gilt für alle der Ruf „Jugend in Not“, daher darf 
kein katholiſcher Junge dem Jungmännerverein fernbleiben, denn 
dort findet er ſeeliſchen Schutz. 

rt Ablaßfeſt in Siemianowitz. Die St. Anteniusparechie in 
Siemianowitz, deren Kirche dem hl. Antonius geweiht iſt, feierte 
am geſtrigen Sonntag ihr Ablaßfeſt. Am Vormittag fand ein 
feierliches deutſches Hochamt ſtatt, bei welchem die Kirchenchöre 
der Antonius und Kreuzkirche die Meſſe in C von A. Bruckner 
und das „Offertorium“ Nr. 9, von Stein und zum Segen das 
⸗Tantum ergo“ von Bruckner zur Aufführung brachten.“ Die 
Feſtpredigt hielt ein Franziskanerpater. Eingeleitet wurde die 
kirchliche Feier bereits am Sonnobend mit einer Abendandacht 
und Prozeſſion, an welcher die Parechianen recht zahlreich teil⸗ 
„ahmen. Auch der Beſuch zur Veſperandacht am Nachmittag war 
ein recht großer Auf dem Plac Piotra Skargi (Hilgerplatz) 
nahmen Karuſſells, Schaubuden uſw Aufſtellung, deren Zahl 
jedoch nicht die der vergangenen Jahre erreichte. Der Betrieb 
auf dem Rummelplatz erreichte erſt am Nachmittag den Höhe: 
punkt. b m. 


Gotktesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowſtz, 


D ienstag, den 20. Juni. 
1. hl. Neſſe für Verſterbene der Familie Wloczek. 
2. hl. Meſſe für verſt. Agnes Urbanek. 
3. hl. Meſſe für verſt. Pauline Kelodziej. 
Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurakütte. 
— Dienstag, den 20. Juni. 
6 Uhr: für verst. Wilhelm Welczel und Eltern beiderſeits. 
6.30 Uhr: mit K für verſt. Franz und Marie Wygaſch. 
Evaugeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Dienstag, den 20. Juni. 
19.30 Uhr: Jungmädchenverein. 


Sportliches 


Freilicht⸗Boxveranſtaltung in Siemianowitz auf Dienstag verlegt. 
Die für den vergangenen Sonnabend angekündigte Freilicht⸗ 
Veranitaltung des Laurahürter Amateurboxklubs, bei welcher 
„Stadion“ Königshütte mit der A. K. B.⸗Staffel zuſammentref⸗ 
ten fellte, iſt infolge der ſchlechten Witterung auf Dienstag, den 
20. Juni d. Is, abends 8 Uhr im Hüttenpark verlegt worden. 
Die gelöſten Eintrittskarten haben am Dienstag Gültigkeit. Die 
Begegnung. die in 3 Kämpfen über 6 Runden geht, diirfte die 
beſamte Sportgemeinde auf die Beine bringen. m. 


Aus der Wojewodichast Schlefien 


Die langumkämpfte Knappſchaftsrenke 
geſichert? 

Die polniſche Preſſe berichtet, daß das Finanzminiſte⸗ 
rium nach langer Prüfung, endlich die Auszahlung der Ren⸗ 
ten, an jene Arbeitsveteranen, die der Gleiwitzer Knapp 
ſchaft angehört haben und anfangs durch die Spolka Bracka 
ausgezahlt, ſpäter aber als Nichtmitglieder abgewieſen wur: 
den, genehmigt hat. Das Arbeitsminiſterium hat ſchon im 
März der Auszahlung der Renten in Höhe von zwei Drit⸗ 


wieder Aranka vor ſich, wie er ſie in jener Nacht geſehen, 
als ſie dem Tode ſo nahe war. Als ſie in ihrem Blute 
lag und ihr armes Herz kaum noch ſchlug. 


Sollte er ſie damals dem Tode nur abgerungen haben, 
um ſie in kurzer Zeit ein zweites Mal ſo zu finden? Würde 
er je frei werden von den Vorwürfen jeines Innern, wenn 
Aranka wiederum eine ſolche Tat beging, wo es einzig in 
ſeinet Macht ſtand, ſie dem Daſein zu erhalten? „Site ſoll 
leben,“ murmelte er vor ſich hin, „leben um jeden Preis.“ 


29. Kapitel. 


Michael Köhler ſaß ſeinen Schwiegereltern in erniter 
Ausſprache gegenüber. Die Nachricht, die er Frau Frie⸗ 
derike heute gebracht, hatte fie mehr gepackt und erſchüktert, 
als ſie zeigte. Michael wollte fort. Das Verhältnis zwiſchen 
ihm und den Schwiegereltern war nach Ritas Tod und 
Arankas Flucht für ihn ſo ſehr zur Qual geworden, ſchien 
ihm für alle Teile ſo peinvoll zu ſein, der Auf⸗ 
enthalt in ſeinem verödeten Hauſe, in dem es auf 
Schritt und Tritt nur traurige Erinnerungen für ihn gab, 
war ihm jo unerträglich geworden, daß er beſchloſſen hatte. 
für einige Jahre ins Ausland zu gehen. 


Da das Geſchäft den beiden Herren in der letzten Zeit 
viele Sorgen gemacht hatte, ſo war Franz Gieſe damit ein⸗ 
veritanden, daß Michael einmal ſelbſt nach Ueberſee fuhr, 
um dort die Kunden perſönlich zu beſuchen und zu bes 
arbeiten. Ganz gewiß wurde er mehr erreichen als die 
Reiſenden, die man jetzt draußen hatte. Und da Michael 
ſeinen Schwiegervater vor die Wahl ſtellte, ihn entweder 
für die Firma reiſen zu laſſen oder ſich ganz von ihm zu 
trennen, ſo wollte der alte Herr ihn lieber einige Jahre 
her im Geſchäft entbehren, als ſich von ihm löſen. Denn 
er . ja nun keinen Erben mehr außer Michael und 
wollte }ein altes Geſchäft nicht dereinſt in fremde Hände 
übergehen laſſen. Er hing in ſeiner Art ja auch an dem 
Schwiegerſohn, deſſen Schmerz ihn nicht ungerührt ließ. — 
Michael aber war ſeit Monaten jo ſehr von dem Wunſche bes 
ſeelt. hier fortzukommen, Länder und Meere zwiſchen ſich 
und die Menſchen ſeiner Umgebung zu legen, daß ihm alles 
andere gleich war. Daß er ſein Geschäft, ſeine Zukunft, ſeine 
geſicherte Exiſtenz gleichgültigen Herzens aufgegeben hätte, 
nur um fortzukommen. Denn für wen ſollte er arbeiten? 


St. Aloiſtus von Siemia⸗ 


teln genehmigt, ſo daß alle Hinderniſſe endlich beſeitigt wur⸗ 
den. Die Renten werden aus dem ſchleſiſchen Sraatsſchatz 
gezahlt. Es ſind noch einige Formalitäten zu erledigen, 
aber grundſätzlich iſt die Sache abgemacht. 


1 Toter und 2 Schwerverletzte 
bei dem Mokorradrennen 


Am Sonnabend har ein Motorradradler in Welnowiec 
einen 4 jährigen Knaben, den Alois Kalan, überrannt und 
verletzte das Kind ſehr ſchwer. Das Kind erlitt neben zahl⸗ 
reichen Verletzungen einen Beinbruch und mußte ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. Der tſchechiſche Radfahrer, 
Alfred Spörer, aus Brünn, rannte in Domb gegen eine 
Kannte des Bürgerſteiges und ſtürzte ſo unglücklich von 
ſeinem Motorrad, daß er ſich das Genick brach und auf der 
Stelle tot war. Die ſchechiſche Motorradfahrerin, Ella 
Hladka, fiel von ihrem Motorrad herunter und zog ſich eine 
Reihe von Verletzungen auf dem ganzen Körper zu. 


Kattowitz und Umgebung 
Neuer raffinierter Schwindeltrick. 

Es erſchrant mitunter baum glaubhaft, auf welche Tricks 
verſchiedene Gauner verfalen, um ihren lieben Mitmenschen 
übers Ohr zu hauen. Um eine Erfahrung reicher iſt jedenfalls 
der Franz Gorzelmik aus der Ortſchaft Krzyskowitz, Ars. Rybnik, 
welcher auf dem Kattowitzer Ringe ſich an eine dort ſtehende 
Mannesperſon wandte, um eine Auskunft zu erbitten. Gorzelnik 
wollte nah dom Bodeuvermeſſumgsamt, worauf der Fremde er⸗ 
klärte, daß er gleichfalls beabſichtige, ſich dorthin zu begeben. 
Er führte dann den Gorzelnik in das Hausgrundſtück. Dyrekcyicha 
Nr. 11 und ſprach einen Mann an, der gerade die Treppen im 
2, Stockwerk hinabſtieg. Dem Gorzelnik wurde erklärt, daß Dies 
jer zweite Mann ein Angeſtellter des Boden vermeſſungsamtes 
ſei. Während ſich nun der Fremde. dem Gorzelnik auf dem 
Ring begegnet war, entfernte, ſetzte ſich G mit dem zweiten 
Manne weger einer Parzellierungsſache ins Eruvernehmen. 
Der angebliche Angeſtellte des Bobenvermeſſungsamtes entgeg⸗ 
nete, daß er ſehr wenig Zeit habe. jedoch die Angelegenheit 
unterwegs erledigen wolle. Er erſuchte dann den Gorzelnik, 
ihm 100 Zloty zu wechſeln. Indeſſen waren die Beiden kurz 
vor dem Kattowitzer Poftgebäude angelangt, Gorzelski handigte 
dem vermeintlichen Beamren 20 Zloty aus und erhielt von 
dieſem 50 Groſchen, zwecks Ankauf von Poſtwertzeichen. Schon 
nach kurzer Zeit vertor Gorzelski den Fremden aus den Augen 
und merkte viel zu ſpät, daß er das Opfer raffiniester Gauner 
geworden it. Die Polizei fahndet nach den Uebeltätern. 


Tödlicher Straßenunfall. Der 61 jährige, penſionterte Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte Vinzent Spyra von der Marsz. Pilſudskiego in 
Kattowitz kam auf der Verbindungstreppe des Tunnels an der 
Wojewodzka jo unglücklich zu Fall, daß er einen Schädelb ruch 
davontrug und auf dem Wege zum ſtädtiſchen Krankenhaus ver⸗ 
ſta rb. 


Rund unk 


Kattowitz. 
8 17,00 Kinderfunk 17,15 Ufrarais 
ide Che: eder. 19.10 Vortrag. 19,40 Am Ho izon! 25,9 
Occheſter⸗ und Geſangskonzert 22.00 Plauderei 

WMarſchau. 

Dienstag, 20. Juni. 1600 Konzert 17,15 Utrainiſche 
Chorlieder, exe Lemberg. 18,15 Vortrag. 19,40: Am Hrs 
rizont. 20.00 Drcheſter- und Geſangskonzert. 22,00 Plauder! 

Breslau und Gleiwitz. 

Dienstag, 20. Juni. 6.20 Morgenkonzert des Schleſiſchen 
Sinfonie⸗Orcheſters. 10.10 Schulfunk. 11,45 Landwirtſchafts⸗ 
vortrag. 12.00 Schallplatten. 15.30 Vortrag, 16,00 Kinder⸗ 
funk, 16,30 Rammermuftf. 17,30 Vortrag. 19,00 Aus uns 
ſerem Schallplattenarchiv. 20,00 Grenzdeutſche Soldaten⸗ 
märſche. 21.10 Geheimnisvolle Welt. 22,30 Politiſche Zei⸗ 
tungsſchau. 22.50 Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 
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Soviel, wie er fer feine Perſon nötig hatte, würde er jeder⸗ 
zeit verdienen können, ganz gleich, in welcher Stellung er 
ſich befand. And mehr brauchte er nicht. Er war ja ganz 
allein. Er hatte keinen, für den er ſorgen, für den er leben 
konnte. Sein Daſein lag in entſetzlicher Oede vor ihm, und 
zuweilen ſchien es ihm eine Unmöglichkeit, weiterzuleben. 

Frau Friederike fragte jetzt in das Schweigen hinein, 
das nach Michaels Worten, mit denen er ihr ſeinen Ent⸗ 
ſchluß mitgeteilt hatte, entſtanden war: 


„Iſt dein Wille ganz feſt. ganz unabänderlich?“ 


„Ganz unabänderlich, Mama. Hier iſt das Daſein un⸗ 
möglich für mich geworden. Wie es drüben fein wird...“ 
Er brach ab und ſtarrte grübleriſch und finſter vor ſich hin. 


„Wir werden dich ſehr entbehren, Michael.“ 


Erſtaunt ſah er auf. Daß dieſe herbe, kühle Frau, die 
ihm nie Verſtändnis, nie Rückſichtnahme entgegengebracht 
hatte, ſich dieſe Worte adrang, wunderte ihn. Sie waren 
echt empfunden Jalſchheit kannte Friedericke Gieſe nicht. Sie 
hatte alſo doch wohl an ihm, der ihren beiden Toten ſo 
viel bedeutete mehr gehangen, als ihm je gezeigt. 


„Es iſt für uns alle das Beſte ſo, Mama.“ meinte 
Michael. „Ja, auch für euch. Es iſt zu viel ge⸗ 
ſchehen, es ſteht jetzt zu viel zwiſchen uns. Wenn wir uns 
in Jahren wiederſehen, werden wir uns unbefangener 
gegenüberſtehen, als jetzt möglich iſt.“ 


„Gott gebe, daß wir uns wiederſehen,“ ſagte Franz 


Gieſe. — Michael antwortete nicht. Er hatte keine 
Wünſche ans Leben, keine Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft mehr. Er erhob ſich. „Wir ſprechen uns ja noch 


vor meiner Abreiſe,“ ſagte er. — 


„Soll ſie ſo bald ſchon ſein?“ fragte ſichtlich erſchrocken 
rau Friederike. „Der Boden brennt mir unter den 
Füßen, ſeit ich den Entſchluß gefaßt habe,“ geſtand Michael. 
„Ich habe heute ſchon Paſſage auf einem Dampfer der 
Hamburg⸗Südamerikaniſchen Linie beſtellt. In acht Tagen 


geht mein Schiff. Geſchäftlich bin ich heute ſo gut 
oder ſo ſchlecht entbehrlich wie in einem Monat. Das 


Und ich will fort.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


iſt nun alles gleich. 


